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Zweite Abtheilung.
Verwaltung des Landarmenwefens, sowie der Staats-Nebenfonds und der Zwangs¬

erziehung verwahrloster Kinder.

Nr,

I. Llliidarmen-Veiwaltung.
Die finanziellen Ergebnisse der Rheinischen Landarmen-Nerwaltung in dem Zeitraum

vom I. April 1887 bis 31. März 1888 waren nach dein Final-Abschlusse folgende:

Einnahme.

Neste ......-..................
Defekte ........................
Antheil an den Einnahmen der Rheinischen Deputation für das Heimathwesen

nach §. 56 des Gesetzes vom 8. März 1871..........
Unvorhergesehene Einnahmen ans Erstattungen von Pflege-, Porto- und

Prozeßtosten.....................
Zuschuß aus Prouinzialmitteln................

Summe , ,

Nach dem
Etat.

800

6 900
5,75 800
588 5,00

In
Wirklichkeit.

.s ^.

57
73

786

7 418
658 42!

83

92

96
79

666 708 ! 60

Ausgabe.
Vorschuß ....................... 71 45
Nechnungsberichtigungen .................. 232 15
Diäten und Reisekosten der Mitglieder der Rheinischen Deputation für das

Heimathwefen .................... 8 500 -
Beihülfe an unvermögende ilrtsarmeuuerbände auf Grund des ß, 86 des

Gesetzes vom 8. März 1871............... 15 000 ^ 4 276 74
Zahlungen für landarme Perfonen an Ortsarmen-Nerbände und Pflege-Anstalten 565 000 — 658 689 16

Summe . . 588 500 — 666 729 50
Abschluß.

Die Einnahme betrug.......666 708 M. 60 Pf.
Die Ausgabe betrug.......66 6 729 „ 50 „

Mithin verblieb ein Vorfchuh von . . 20 M. 90 Pf.
welcher durch Einnahmcreste in gleicher Höhe gedeckt ist.

Gegen das Vorjahr sind die Ausgaben der Landarmen-Verwaltnng um 35 439 M. 67 Pf.
d. i. 5,61°/° gestiegen, während die Steigerung von 1885/86 auf 1886/87 14 812 M. 19 Pf.
d. h. 2,4"/« und von 1884/85 auf 1885/86 41825 M. d. h. 7,2?"/° betrug. Im Verhältniß zur
Bevölkerung wurden im Jahr 1886/87 0,145 M. pro Kopf verausgabt, im Jahre 1887/88 0,150 M.
Der Berechnung pro 1886/8? liegt die Vevülkerungszahl vom 1. Dezember 1885 (4 344 527)
und derjenigen pro 1887/88 die von dem Königlichen statistischen Bureau ermittelte Veuölkerungszahl
vom 1. Dezember 188? (4 452 737) zu Grunde,

Die erhebliche Steigerung der Kosten im abgelaufenen Rechnungsjahre muß als eine
Folge der durch dcu lange anhaltenden strengen Winter, sowie durch das Darmederliegen der
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Textilindustrie eingetretenenArbeitslosigkeitbezeichnetwerden. Thatsächlich haben im Laufe des
Jahres 1887/8^, namentlichaber im verflossenen Winter, zahlreiche Familien wegen Arbeitslosigkeit
längere Zeit unterstützt werden müssen.

Von Krankenkassen und Berufsgenossenschaftcn konnten im Berichtsjahre3061 M. 30 Pf,
gegen 2513 M. 44 Pf, im Vorjahre, wieder eingezogen werden. Von alimentationsuflichtigenVer¬
wandten der Unterstützten wurden 2361 M. gegen 2128 M. 18 Pf. im Vorjahre, wieder eingezogen.

Als Beihülfen an unvermögendeOrlsarmen-Verbcindewurden gewährt:
im Kieife Ahrw eiler der Gemeinde Oberdürrenbach .......
„ „ Vitburg „ „ Waldhof-Falkeustein......
„ „ Meisenheim „ „ Otzweiler .........
„ „ Ncuwicd „ „ Dernbach ..... 500 M.

„ Isenburg .... . 600 „
Summe . .

im Kreise Prüm der Gemeinde Olmschcid .....290 M. — Pf.

50 M.
175 „
400 „

Pf.
36

1100 „ —

313
366
300
366

87

1631: 8?
51

„ „ Gondenbrett
„ „ Gondelsheim
„ „ Oberlascheid,
„ „ Mauel . . ____

Summe
im Kreise Sinnnern der Gemeinde Dichtelbach .......... 215 „
„ „ St. Wendel der Gemeinde Dcimberg..... 300 M.

„ „ Sienerhöfe ..... 160 „
Summe . . 400 „

im Landkreite Trier der Gemeinde Naurath........... 300 „
Gefammtsumme . . 4 276 M.

Nachstehende Tabelle ergiebt die Vertheilung der in 1887/88 für landarme Personen an
Ortsarmeuverbände und Pflege-Anstalten abzüglichuon 11754 M. 4 Pf. Nestausgaben aus den
Vorjahren geleisteten Zahlungen auf die fünf Regierungsbezirke:c. Desgleichen ist darin die
Anzahl der unlerstützteuPersonen angegeben:

74 Pf.

Kosten der Prozeß-
Zllhl der

Negicrungsbcziil. dauern

Unterstütz ten,

4

uurübe
geheiü

Unterstütz
>
ten,

4,

Kinder.
unt

Neiseloten.

In
Summ e. ernd

Unter»
stütz«,,.

„vorn-

qehcnd
Üiitll»
stittztc,,.

Kin¬
der.

Aachen , ,

Köln . . .

Düsseldorf ......
42 «13

109 695
85 253

68
08
53
95
40

8 349
12 468
28 302
47 296

7 365

59
30
11
28
54

10 115
6 587

13 617
28 350
16 404

43
99
16
03
61

189
153
94

258

50
80
52
89

53 694
38 922
84 086

185 436
59 282

70
87
60
78
44

174
111
241
514
200

157
895
652
866
167

65
56
96

194
130

Enmme . , .

Außerhalb der Rheinprouinz
Prouinzial-AnstnNen . , .
Anderroeitiq in direkter Pflege

241869
14 265

179 979
5 182

64
50
56
73

103 781
1212

116

82
13
39

75 075
3 726
1390

19 480

23
69
13
23

696
157

71
92

421 423
19 362

181 486
24 662

39
24
08
96

1240
81

667
21

2 257
13

3

543
33
10

109

Gesllnmitsumme . , 441 297 43 105 110 34 99 672 27 854 63 646 934 67 2 009 2 273 695

4 977
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Auf die Prouinzial-Austalten entfallen für die Verpflegung von 680 landarmen Personen
181 48«, M. 08 Pf. und zwar!

auf die Prouinzial-Irrenaustalt zu Ändernach ......28 334 Ät. 49 Pf.
„ ,/ „ „ „ Nonn....... 11183 „ — „

„ Düren.......25 200 „ - „
„ Grafenberg......24 136 „ 60 „
„ Ätcrzig ....... 30 987 „ — „

„ das Landarmenhaus zu Trier..........62 570 „ 72 „
„ ,, „ „ Brauweiler........ 2 556 „ 40 „
„ die Provinzial-Vlindenanswlt zu Düren....... 725 „ 54 „
„ „ „ -Taubstummenanstalt zu Kempen .... 95 „ 80 „
„ „ „ „ „ Trier..... 106 „ 16 „

städtifche „ „ Aachen ..... 105 „ 40 „
„ Elberfeld . . . ^_____484 „ 9? „

Summe . . 181 486 M. 08 Pf.
also 14 931 M. 15 Pf. mehr als im Vorjahre (166 554 M. 93 Pf. für 620 landarme Perfonen).

Nach vorstehenderUebersicht wurden im abgelaufenen Rechnungsjahre überhaupt unter¬
stützt 4977 Parteien, d. h. Familienhäupter resp, einzelstehende Personen, wobei eine Familie
mit ihren Angehörigen immer nur als eine Partei aufgeführt ist, gegen 4783 Parteien im
Vorjahre (Zuwachs alfo 194 Partcieu).

Im Jahre 1887/88 mußten Seitens des RheinischenLandarmen-Verbandes wieder viele
HNlfsbcdürftigc aus Elsaß-Lothringen resp, aus Bayern übernommen werden, weil in diesen
Staaten das Bundesgesetz über den Unterstützungswohnsitznicht eingeführt ist, nämlich aus Elsaß -
Lothringen 37 Parteien (Familien resp. Einzelstehende)mit im Ganzen 72 Personen und ans
Bayern 7 Parteien mit im Ganzen 25 Personen, während aus sonstigen Staaten 19 Parteien
mit im Ganzen 38 Personen übernommen wurden. Ucberhaupt waren demnach aus dem Aus¬
lande 63 Parteien gegen 49 im Vorjahre neu zu übernehmen.

Im abgelaufenen Rechnungsjahre sind beim RheinischenLandarmen-Verband 2431 neue
Anträge auf Anerkennungder Landarmcnqualität eingegangen. Von diefen wurden 234 zurück-
gewiefen,während 219? Anträgen stattgegebenwurde.

Bei der Rheinischen Deputation für das Heimathwesen waren im Jahre 1887/88
15 Klagen gegen den RheinischenLandarmen-Verband anhängig. Fünf wurden vor dem Urtheil
zurückgezogen.Von den 10 erledigten Klagen fielen 6 zu Gunsten und 4 zu Ungunsten des
Lllndarmcn-Verbandes aus. Bei dem Bundesamt für das Heimathwefen waren 4 Klagen
anhängig. Von diesen sielen 3 zu Gunsten des RheinischenLandarmen-Verbandes aus, wäbrend
1 Prozeh am Schlüsse des Rechnungsjahres unerledigt blieb.



II. Stllllts-Nebenfonds.

^. Polizei-Strafgelderfonds,

Die finanziellenErgebnissebei der Verwaltung der Polizei-Strafgelderfondswaren in dem Berichtsjahre nach dem Final-
Abschlussefolgende:

^. Einnahme
bei den Polizei-Strafgelderfonds des Regierungsbezirks:

Aachen.
Koblenz Köln Düsseldorf

^. links¬
rheinisch.

rechts¬
rheinisch.

Hauptfonds. rheinisch¬
rechtlich.

land-
rechtlich.

Trier. Summe.

1 Bestand aus dem Etatjahre 1886/87 . . , .
Reste ...............

251 02

2 640 -
34 683 ! 13

621

3 600
34159

73

79

873

2085
21670

216

68

52

95

1091

8 891
53 338

07

47

1032

1381
76 817

400

5?

87

815

2 927
16 006

2'0

40

75
64

2 746

4 035
77 912

75

53

7 432

20 559
314 588

600
218

1?

3
4
5
6
7

Defekte...............
Zinsen des Kapitalvermögens .......
Ertrag der Strafgelder.........
Amortisationsbetrage ausgeliehener Kapitalien, .
UnvorhergeseheneEinnahmen .......

Summe der Einnahmen . .

75
45

95

87 574 15 38 381 ! 52 24 848 10 58 320 ' 54 79 630 94 19 949 ^ 79 84 694 i 28 343 399 ->2

L. Ausgabe:
Vorschuhaus dem Etatsjahre 1886/87 ....
Reste ...............
Zur Rechnungsregulirung.........
Verwaltungs- und Druckkosten .......
Zu Kapitalanlagen, resp, zu Wiederanlagen der

Amortisationsbetrage .........
Zuschüssezu den Wegekosten verlassener und ver¬

waister Kinder . ..........
Beihülfen an Erziehungsvereine ......
Anderweite (unvorhergesehene)Ausgaben . . .

Summe der Ausgaben . .
Nach Abzug der Ausgaben von den Einnahmen

verblieb ein Bestand von........

1040

35 915

92

49

1038

35 698

688 11

23 546 «0

36 956 41 36 792,49

617 74 1589 !>8

1 543 , 60

55 099 >27
! ___

1 ! 10

613 ! 63

2 026

400

74 602
50
27

5ü

l^

24 234! 47 56 643,97 77 106 10 19 197^54

518 28

200,—

18 429 126
50 —

2188 08

81512

467

7?

1676,57 2 524 84 752 25

84 167 87

9 043

600

57

20324 804
100 —
551 ! 08

335 098

526 41 8 300

85

47
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Die laufenden Strafgelder-Einnahmen erwuchsenzum Theile aus gerichtlichen Erkennt¬
nissen, zum Theile aus polizeilichen Strafverfügnngen, und zwar:

Vcim Polizei-Strafgclderfonds des Regierungsbezirks

n. Aus
gerichtlichen

Erkennt¬
nissen,
^ _H

b. Aus
polizeilichen

Straf-
uerfügungen.

^ ^.

Summe.

^/ ^.
Aachen .......
Loblenz, linksrheinisch , ,

„ rechtsrheinisch , ,
Ldln, ,hauptfonds , , ,
Düsseldorf, rheinischrechtlich

„ landrechtlich
Trier.......

16 05,7
1t 537

24178
89 024

30 664 42

18 625
19 622
21 670
29 160
37 793
16 006
47 248

34 683
34159
21 670
53 338
76 817
16 006
77 912

13
79
52
47
37
64
53

Summe 124 461 29 190127 16 814 588 45

Die stattgehabtenKapitalanlagen bei dem rheinischrechtlichen und landrechtlichen Polizei-
strafgclderfonds des RegierungsbezirksDüsseldorf mit 400 resp, 200 Mark bezweckten mir du
Wiederanlage zurückgezahlter Amortisationsraten von Darlehen an Gemeindeilder Provinz.

Das Kapitalvermögen der Polizeistrafgelderfonds betrug am Schlüsse des Etatsjahres
1887/88 bei dem Polizeistrafgelderfonds

des RegierungsbezirksAachen .......... 88 000 M,
Coblenz, linksrheinisch ..... 120 000 „

„ „ „ rechtsrheinisch..... 69 500 „
Coln (Hauptfonds) ...... 129 700 „

„ „ Düsseldorf, rheinischrechtlich ... 45 300 „
„ „ „ landrechtlich ..... 84 850 „

„ Trier .......... 1 34 500 „
Summe . . 671850 M.

Hinsichtlichder im Etatsjahre vom 1. April 1887 bis 31. März 1888 gezahlten Zu¬
schüsse zu den Wegekosten verlassener und verwaister Kinder ergibt sich das Nähere aus nach¬
stehender Zusammenstellung:

Bezeichnungdes Fonds.

Zahl
der

uerpflegten
Kinder,

BewilligterZuschuß

pro Kind
und

Monat, Summe,

^ ^.

Betrag
der «on den
Gemeinden
gezahlten

Wegekosten,

^ 4,

Demnach
blieben

ungedeckt.

Polizei-Strafgelderfonds des Regierungsbezirks!
»,. Aachen ...........
d. Coblenz, linksrheinisch ......
«, „ rechtsrheinisch......
4. Köln............
«, Düsseldorf, rheinischrechllich, . , ,
t'. „ lnndrechtlich ......

ss. Trier............
Summe , ,

632
419
430

1192
l 665

482
803

5 623
volle Erstattung

35 915
35 698
23 546
55 099
74 602
18 429
81 512

324 804 20

68 639
42 383
38 396

116 429
168 03?

53 590
82 018

569 490 26

32 723
6 684

14 850
61 330
93 435
35161

500

244 686

89
86
03
45
37
!>
3?

08
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L. Neben-Polizeistrafgelderfonds des Regierungsbezirks Köln.

Die Einnahmen dieses Fonds, bestehend in den Zinsen des vorhandenen und im Berichts¬
jahre unverändert gebliebenen Kapitalvermögen aä 9600 Mark, beliefen sich auf 288 M. — Pf.

Hierzu der Bestand aus dem Etatsjahre 1886/8? ....... 9 „ 6 1 „
Summe . . 297M. 6lHf

Hiervon sind an Zuschüssen zu den Pflegekosten verlassener und verwaister
Kinder den betheiligteu Gemeinden nach dem Satze von 35 Pf. pro Kind und
Monat gezahlt worden ................... 289 „ 40 „
so daß ein Bestand verblieb von ...............^ 8 M. 2 l Pf.

d Ehrenbreitsteiner Allgemeiner Armenfonds.

a. Einnahme.
1. Bestand aus dem Etatsjahre 1886/8? .......... 106 M. 13 Pf.
2. Zinsen des Kapitalvermögens.............1860 „ — „
3. Von der Nassauischcn Landcsbank in Wiesbaden,Zinsen des Zehner'-

schen Legates .................. 78 „ 75 „
Summe . .^2 044 M. 88 Pf.

1>. Ausgabe.
1. An die Erben Iulianne Zehner....... 143 M. 47 Pf.
2. Unterstützungen an Hülfsbedürftigeaus den berech¬

tigten Gemeinden ..........1 782 M. — Pf.
1925 „ 47 „

Mithin bleibt ein Bestand von . . 119 M. 41 Pf.
Das Kapitalvermögen des Fonds, welches im Berichtsjahre unverändert geblieben ist,

beträgt 46 500 M.

III. Zwangserziehungverwahrloster Kinder.
Auf Grund des Gesetzes vom 13. März 1878 sind im abgelaufenenRechnungsjahre

164 Kinder — gegen 149 im Vorjahre — zur Zwangserziehung überwiefen worden. Von den¬
selben sind bis Ende März 1888 zur Einlieferung gekommen .......... 145.
Dazu kommen in 1886/87 überwiesene,welche erst im Berichtsjahre eingeliefertwurden . __ 11,
so daß in 1887/88 in Summe................... 156
Kinder — gegen 143 in 1886/87 — zur Zwangserziehung neu untergebrachtworden sind.

Die als Anlage N. beigefügte Nachweisung macht ersichtlich,wie die oben gedachten ^
164 Kinder sich auf die 5 Regierungsbezirkeund deren einzelne Kreife, ferner auf die beiden ^ ^w^
Geschlechter, auf die verschiedenen Eonfessionenund endlich auf die einzelnen Jahrgänge vertheilen.

Die Iuweifung in Gemähheit des citirten Gesetzes ist, wie in den Vorjahren, so auch
im Berichtsjahre laut der als Anlage 1? angeschlossenen Aufstellung meist wegen Drebstahls, ^^
Bettelns und Umhertreibens erfolgt. Während bei 77 Kindernnur leichtere Vergehenm,d germgere ^
Verwllhrlofung vorlagen, war letztere bei 8? Kindern schon weiter vorgeschritten. In 16 Fallen
muhte die Verwahrlosung in erster Linie auf die eigene bösartige Veranlagung der Kmder zuruä-

3
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geführt werden; bei allen übrigen Kindern hatte dieselbe hauptsächlich ihren Grund in der mangel¬
haften elterlichen Erziehung. Letztere war in 40 Fällen durch Armuth und Behinderung der
Eltern wegen Krankheit oder Außenarbeit bedingt, somit eine mehr unverschuldete, bei 108 Kin¬
dern dagegen stellte sich die Verwahrlosung als eine Folge von schlechtem Willen, bösem Beispiel
und schlimmerBeeinflussungvon Seiten der Eltern dar.

In Betreff der größeren Hälfte aller Kinder, nämlich in 84 Fällen, wurde von den
Eltern oder Anverwandten selbst die Zwangserziehung gewünscht oder ausdrücklichbeantragt.
Sechszehn Kinder waren unehelichgeboren, 3 Ganz-, 50 Halb-Waisen, 35 Kinder hatten Stief¬
vater oder Stiefmutter.

Von den neu überwiesen«:» Zwangszöglingen sind 31 jüngere und weniger verwahrloste
Kinder in Familienpssegeuntergebracht worden. Außerdem wurden im Berichtsjahre 16 bisherige
AnstaltszöglingegeeignetenPflcgefamilien zur weiteren Erziehung überwiesen, während umgekehrt
12 Kinder, und zwar 7 wegen ihrer mangelhaften Führung und 5 wegen Krankheiten oder Ge¬
brechenaus Familien in Anstalten versetzt werden mußten. In Lehre und Gesindedienstsind im
Berichtsjahre 42 in Familien erzogene Kinder untergebracht worden.

In der als Anlage tt. beigefügtenUebersichtist nachgewiesen,wie viele Zöglinge beim
Beginn des Rechnungsjahres in den verschiedenen Erziehungsanstalten bezw. wie viele in Familien¬
pflege resp, in Lehre und Gesindedienstuntergebracht waren, ferner, wie die neu überwiesenen
Kinder vertheilt wurden und endlich, in welcherWeise die sämmtlichenam Schluß des Berichts¬
jahres vorhandenen Zöglinge untergebracht sind.

Darnach verblieben an letztgedachtem Zeitpunkte in Summa 1156 Kinder — gegen 1097
im Vorjahre — in Zwangserziehung, von denen 499 auf die Anstalten, 241 auf die Familien¬
pflege entfallen, 30? als Lehrlinge und Gehülfen bei Handwerksmeistern:c. und 109 Zöglinge
in Gesindedienstuntergebracht sind.

Die Unterbringung der aus der Schule entlassenen Zöglinge in Lehre nnd Gesindedienst
hat auch im abgelaufenenJahre ohne erhebliche Schwierigkeitenbewirkt werden können.

Es sind in Handwerkslehre124 und in Gesindedienst67, im Ganzen sonnt 191 Zög¬
linge neu untergebracht worden.

Den Lehrmeisternwird gewöhnlich ein Lehr- oder Kleidergeldvon durchschnittlich 40 M.
pro Jahr bei dreijähriger Lehrzeit bewilligt. In manchen Fällen ist, zumal bei tjähriger Lehrzeit,
die handwerksmäßigeAusbildung kostenlos zu ermöglichen.

Für die in GesindediensttretendenKinder wird nur ausnahmsweise, wenn dieselben noch
wenig leistungsfähig sind, fürs erste Jahr ein mähiges Kleidergeld gewährt. In der Regel
erhalten diese Zöglinge im ersten Jahre völlig freien Unterhalt und vom zweiten Jahre ab einen
den Leistungen entsprechenden Lohn, von welchem denselbenunter der Controle von Vertrauens¬
personen die erforderlicheBekleidung beschafft und das Erübrigte zinsbar angelegt wird.

^. Ueber die Vertheilung der am 31. März 1888 in Lehre :c. verbliebenen 30? Zöglinge
^55^ "ailf ^ verschiedenen Gewerbe ist als Anlage tt. eine besondere Nachweisungbeigefügt.

Wegen ungenügender Beanlagung und fchlechterkörperlicherEntwickelung,sowie wegen
mangelhafter Führung — besonders wegen wiederholten Entweichens — mußten im Laufe des
Berichtsjahres 64 Zöglinge aus Lehre und Gesindedienst in verschiedeneAnstalten zurück¬
genommenwerden.

Von denselbenwurden 13 Knaben, welche wegen des hohen Grades ihrer Verdorbenheit
oder wegen stets wiederholter Entweichnng für die Ausbildung bei Handwerksmeisternungeeignet
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erschienen, einer am 1. Oktober 188? zu Urft bei Schleiden eröffneten, mit Handwerksstätten
versehenenPrivatanstalt zur weiteren Ausbildung überwiesen. Außerdem sind in diese Anstatt
bis zum 31. März 1888 aus anderen Anstalten sieben schon mehrfach aus der Lehre zurück¬
genommene Zögling versetzt worden, so daß zu letztgedachtemZeitpunkte in der Handwerkcr-
Ausbildungsanstalt — nach Entlassung eines auf Grund des §. 5ü des Strafgesetzbucheseiner
staatlichen Besserungsanstalt übewiesencn Knaben — 19 Zöglinge untergebracht waren. Von
denselben werden ausgebildet 7 Knaben als Schuhmacher, 3 als Schneider, 2 als Schreiner,
4 als Schmiede und 3 Knaben als Gemüsegärtner und Ackerer.

Die Zöglinge, welche ihre Lehre bei Handwerksmeisternbeendet haben, sind zum Theil
bei Letzteren als Gehülfen in Arbeit verblieben, zum Theil haben dieselbenanderwärts geeignetes
Unterkommengefunden.

Von der Führung und Entwickelung der in Zwangserziehung befindlichenZöglinge
erhalt der Landes-Dircktor Kenntniß durch die regelmäßig einlaufendenFührungsbcrickte und durch
die Seitens der Centralstelle in geeigneter Weise ausgeübte direkte Controle. Der Gesundheits¬
zustand der Zöglinge war im Allgemeinen befriedigend, jedoch leiden auffallend viele in Folge
der früheren Vernachlässigungihrer Ernährung und Körperpflege an scrophulösenErscheinungen.
Todesfälle waren im Berichtsjahre nicht zu verzeichnen.

In Betreff der Führung lauten die Urtheile bei der Mehrzahl der Zöglinge zufrieden¬
stellend. Von Interesse sind namentlich die Nachrichtenüber das Verhalten der aus der Zwangs¬
erziehung Ausgeschiedenen,worüber bis zu ihrer Großjährigkeit alljährlich Erkundigungen ein¬
gezogen werden.

Im abgelaufenenRechnungsjahre sind laut der als Anlage 5. beigefügten Nachweisung, Z^
in welcher auch der Grund der Entlassung angegebenist, 98 Zöglinge aus der Zwangserziehung ^5^
ausgeschieden.

Im Ganzen sind bis zum 31. März 1888
392 Zöglinge aus der Zwangserziehung ausgeschiedenoder durch Beschluß entlassen

worden; davon sind
6 in der Heimath verstorben,
3 früher widerruflich Entlassene in Zwangserziehung zurückgenommen worden,
3 beim Militär eingetreten,
1 2l Jahre alt geworden; bei

35 ehemaligen Zöglingen war der zeitige Aufenthalt nicht zu ermitteln oder im
Anslande gelegen und

2 Z öglinge sind erst gegen das Ende des Berichtsjahres ausgeschieden.
Ueber die hiernach verbleibenden

342 sind von den HeimathsbehördenFührungs- :c. Berichte erzielt worden Dieselben
lauten bei 28 „sehr gut", bei 155 „gut", bei 75 „klagelos", bei 4 „ziemlichgut", bei 24
„befriedigend" und bei 43 „fchlecht".

Es haben sich somit von jenen 342 Entlassenen 87,4°/» gut resp, klaglos und 12,«°/«
schlecht geführt.

Von den 43 früheren Zöglingen mit fchlechter Führung sind im Berichtsjahre gerichtlich
bestraft worden 9 wegen Diebstahls, 1 wegen Diebstahls und Bettelns, 1 wegen Diebstahls und
Sachbeschädigung,1 wegen Diebstahls, Beleidigung und Bettelns, 1 wegen Diebstahls und Haus¬
friedensbruchs,2 wegen Hehlerei, l wegen Jagdvergehens, 4 wegen Bettelns und Landstreicher«,
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1 wegen Mißhandlung, 1 wegen Widerstandsleistung gegen Beamte und gefährlicher Körper¬
verletzungund 1 wegen Sittlichkcis-Verbrechens. Flüchtig bezw. in Untersuchungwaren 6 wegen
Diebstahls, 1 wegen Hehlerei und 1 wegen Betrugs und Körperverletzung.

Unter jenen 43 Zöglingen befinden sich 22, welche bei ihrem Ausscheiden aus der
Zwangserziehunganscheinend gebessert waren, wogegen20 frühere Zöglinge, welche bei mangelhafter
Führung ausgeschieden waren, sich später gebessert und zu Klagen keine Veranlassungmehr gegeben haben.

Ueber die Beschäftigungsweise der 342 früheren Zöglinge,über welche Berichte eingegangen sind,
giebt die Anlage I< Aufschluß. Von den während der Zwangserziehung in einem Handwerk
Ausgebildetensind 16 frühere Zöglinge bei dem erlernten Gewerbe nicht verblieben, fondern haben
als Tagelöhner, Dienstboten, Fabrik- oder Bergarbeiter Beschäftigunggesucht.

Der Durchschnittspflegefatz pro Kind und Jahr, hat sich im Berichtsjahr weiter um einen
geringen Betrag ermäßigt.

Derselbe betrug in 1887/88: 165 M. 10 Pf. gegen 166 M. 2? Pf. in 1886/87.
Im Einzelnen wurde durchfchnittlich gezahlt:

Für die Anstaltszöglinge .......... 268 M. 24 Pf.
Für die in Familiencrziehung befindlichen Kinder . . 192 „ 21 „
und für die in Lehre :c. untergebrachtenZöglinge . 25 „ 67 „

Die Gesammt-Ausgaben stellten sich in 1887/88 um 434 M. niedriger als in 1886/87,
obwohl am Schlüssedes Berichtsjahres 59 Kinder mehr in Zwangserziehung waren, als am Ende
des vorhergegangenenRechnungsjahres.

In der Anlage 1^, ist nachgewiesen,welche Pstegefätze zur Zeit an die verschiedenen
Anstalten und für die in Familien-Erziehung befindlichen Kinder gezahlt werden.

Die finanziellen Ergebnissedieses Verwaltungszweiges waren im Einzelnen folgende:

Tit. Einnahme.
Nach dem

Etat.
In

Wirklichkeit.

I.
II.

III.
IV.
V.

>;, Defekte aus Vorjahren..................
Erstattung aus der Staatskasse................
Zahlungen von Ortsarmen-Verbanden zur Beschaffung der reglcmentsmäsiigen

ersten Ausstattung der Zöglinge..............
Erstattung von Pflegekosten aus dem eigenen Vermögen der Zöglinge :c.
Unvorhergesehene Einnahmen ................
Zuschuß aus Prouinzialmitteln................

___ ____________________________ Summe der Einnahme . .

Ausgabe.
Kosten des Unterhalts und der Erziehung, sowie des Unterrichts resp, der

handwerksmäßigen oder sonstigen Ausbildung der Zöglinge.....
Insgemein und für unvorhergesehene Ausgaben..........

Summe der Ausgabe . .

Die Einnahme betrug.......182 584 M.
„ Ausgabe........ 182 584 „

Nalllncirt.
Von dem etatsmäßigen Zuschuß a<l Tit, V, konnte der Netrag von

24 775 M. 90 Pf. als hier entbehrlich wieder zurückgezogenwerden.

11«!N00
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«00
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11« NW

233 000

4
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91224

182 584
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